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Wie kann das Wattenmeer trotz Klimawandel gerettet werden?

Eine Strategie für das Wattenmeer  
bis zum Jahr 2100

schwache Ahnung der Faszination vermitteln 

können, die wir heute beim Anblick der sich 

VWlQGLJ�LQ�GHU�)RUP�YHUlQGHUQGHQ�:RONHQ�DXV�
Tausenden von Individuen erleben. Auch der 

Mensch, der seit 1.000 Jahren im nordfriesi-

VFKHQ�:DWW�VHLQH�'HLFKH�EDXW�XQG�+lXVHU�DXI�
Warften errichtet, leidet unter den Folgen. Die 

„hydrologischen Belastungen auf Küstenhoch-

wasserschutzbauwerke“ werden zunehmen 

und die „Zunahme der Versagenswahrschein-

lichkeit im Belastungsfall“, wie die Autoren 

VFKUHLEHQ�� (LQIDFKHU� DXVJHGU�FNW�� 'HLFKH�
brechen, Inseldurchbrüche auf Sylt und Am-

rum sind wahrscheinlich und dem Leben auf 

GHQ�+DOOLJHQ�ZLUG�GLH�*UXQGODJH�HQW]RJHQ�

Den Autoren geht es nicht darum, eine tief-

schwarze Untergangsvision zu verbreiten. Im 

 Die letzten 200 Jahren markieren einen 

:HQGHSXQNW� LQ�GHU�(UGJHVFKLFKWH��(UVWPDOV�
seit vier Milliarden Jahren setzt eine Spezies 

die Treibhausgase Methan und Kohlendioxid 

LQ� JUR�HP� 8PIDQJ� IUHL� XQG� KLQWHUOlVVW� LQ�
Bohrkernen auf dem gesamten Planeten 

6SXUHQ� VHLQHU� $NWLYLWlWHQ�� 'LHVHV� Ä0HQ-

VFKHQ]HLWDOWHU³�RGHU�$QWKURSR]lQ�LVW�JHNHQQ-

]HLFKQHW� GXUFK� HLQVFKQHLGHQGH� (LQJULIIH� LQ�
das Weltklima, die sich auch bei uns bereits 

jetzt bemerkbar machen: Die durchschnittli-

chen Jahrestemperaturen sind in Deutsch-

land seit 1901 um ein Grad, der mittlere Ti-

denhub an der deutschen Nordseeküste von 

�����±������XP����3UR]HQW�JHVWLHJHQ��0R-

dellrechnungen gehen davon aus, dass sich 

GLHVH� (QWZLFNOXQJHQ� LQ� GHQ� QlFKVWHQ� -DKU-
]HKQWHQ�QRFK�YHUVWlUNHQ�ZHUGHQ�XQG�I�U�GDV�
Weltnaturerbe Wattenmeer existenzbedro-

hend sein können.

 

Zwei Jahre lang haben deshalb unter Fe-

GHUI�KUXQJ� GHV� /DQGHV� 6FKOHVZLJ�+ROVWHLQ�
staatliche Küsten- und Naturschützer gemein-

sam mit NGOs wie der Schutzstation Watten-

meer eine Strategie für das Wattenmeer im 

Jahr 2100 erarbeitet. Ziel ist die „langfristige 

(UKDOWXQJ�GHV�:DWWHQPHHUHV�LQ�VHLQHQ�)XQN-

tionen für Küsten- und Naturschutz“. Inseln 

XQG� +DOOLJHQ� VROOHQ� DOV� 6LHGOXQJVUDXP� I�U�
den Menschen bewahrt werden und das 

:DWWHQPHHU� VHLQH� $XIJDEH� DOV� Ä(QHUJLH�
Umwandlungszone“ = Wellenbrecher für die 

Insel- und Festlandsküsten wahrnehmen 

können. Die ökologischen Funktionen sollen 

HEHQVR� HUKDOWHQ� ZHUGHQ� ZLH� (QWZLFNOXQJV-

P|JOLFKNHLWHQ�I�U�GLH�/HEHQVUlXPH�PLW�LKUHQ� Fortsetzung auf Seite 4

charakteristischen Arten 

JHZlKUOHLVWHW�EOHLEHQ�

Zwei Szenarien für 

GLH�N�QIWLJH�(QWZLFNOXQJ�
des Klimas in der Wat-

tenmeerregion wurden 

I�U� GLH� (QWZLFNOXQJ� GHU�
Strategie zu Grunde ge-

legt. Die  optimistische 

Variante nimmt an, dass 

eine weltweite Re du zie-

rung von  Treibhausgasen 

erreicht werden kann.  

Selbst in diesem Fall 

würde sich der Mee res-

spiegel im Wat ten  meer 

um bis zu 50 Zentimeter 

erhöhen. Machen wir so 

weiter und setzen Treib-

hausgase im bisherigen 

Umfang in die Atmo-

VSKlUH�IUHL��VWHLJW�GDV�0HHU�ELV������XP����
Zentimeter und schon zur Mitte dieses Jahr-

KXQGHUWV�ZHUGHQ�ZLU�YHUVWlUNW�GLH�)ROJHQ�XQ-

VHUHV�+DQGHOQV�DQ�GHU�1RUGVHHN�VWH�]X�VS�-

ren bekommen. 

In diesem zweiten Szenario sagen die Pro-

JQRVHQ� YRUKHU�� GDVV����3UR]HQW� GHU�:DWWÀl-

FKHQ� YHUORUHQ� JHKHQ�� GLH� VWlUNHUH� 6WU|PXQJ�
$X�HQVlQGH� HURGLHUHQ� OlVVW� XQG� 5XKH�� VR-

ZLH�$XI]XFKWSOlW]H� I�U� 6HHKXQGH� LQ� JUR�HP�
Maß verschwinden. Zwergseeschwalben und 

Sandregenpfeifer sind ausgestorben. Wenn 

�EHUKDXSW� 6FKZlUPH� DUNWLVFKHU� =XJY|JHO�
zu beobachten sind, werden sie nur eine 

Ziel: Erhaltung des Watten-
meeres für Natur und Mensch

Deiche brechen,  
Zugvögel verschwinden
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Gegenteil. Nüchtern werden Fakten aufge-

]HLJW��ZLH�HLQ�(UKDOW�GHV�:DWWHQPHHUHV�XQWHU�
GHQ� QHJDWLYHQ� lX�HUHQ� 5DKPHQEHGLQJXQ-

JHQ� P|JOLFK� ZlUH�� $XV� .�VWHQVFKXW]VLFKW�
steigen die technischen Schwierigkeiten so-

wie Aufwand und Kosten, die Bauwerke zu 

unterhalten. Deiche werden zwar  heute mit 

einer Baureserve für einen künftigen Anstieg 

des Meeresspiegels konstruiert. Besser 

ZlUH� HV�� ZHQQ� GDV� :DWWHQPHHU� WURW]� GHV�
Meeresspiegelanstiegs durch andere Maß-

nahmen in seiner Form und Größe erhalten 

ZHUGHQ� N|QQWH�� VR� GDVV� GLH� :DWW�ÀlFKHQ�
nicht verschwinden und der technische Auf-

wand für den Küstenschutz im heutigen Rah-

men bliebe.

6FKZLHULJHU� LVW�GLH�$EZlJXQJ�I�U�GHQ�1D-

turschutz. Weltnaturerbe und Nationalpark 

folgen im Kern dem Gedanken „Natur Natur 

sein lassen“. Die Wattenmeerregion ist aber 

auch von über 1.000 Jahren menschlicher 

$NWLYLWlWHQ� JHIRUPW�� 'HLFKH� EHJUHQ]HQ� GHQ�

)OXWUDXP�]XP�+LQWHUODQG��'�QHQ�VLQG�GXUFK�
%HSÀDQ]XQJHQ� IHVWJHOHJW�� /DKQXQJHQ� LP�
9RUODQG� KDEHQ� JUR�ÀlFKLJ� EHLVSLHOVZHLVH�
EHL�GHU�+DPEXUJHU�+DOOLJ�GDV�:DFKVWXP�YRQ�
Salzwiesen gefördert. 

(LQJULIIH� LQ� GHQ� 1DWLRQDOSDUN� :DWWHQPHHU�
VROOHQ�VLFK�GDUDXI�EHVFKUlQNHQ��GHU�1DWXU�GHQ�
Freiraum zu verschaffen, damit sie sich nach 

LKUHQ� HLJHQHQ�*HVHW]Pl�LJNHLWHQ� HQWZLFNHOQ�
kann. Ganz plastisch beschreibt die Studie: 

„Die Natur soll entscheiden, wo ein Priel ver-

OlXIW��ZR�HLQH�6DQGEDQN� OLHJW�RGHU�ZR�QLFKW�³��
8QVWULWWLJ�LVW�HLQ�(LQJULII�QRWZHQGLJ��ZHQQ�GDV�
Leben der Menschen hinter den Deichen ge-

IlKUGHW�LVW��'LH�ÄXQ]XPXWEDUH�%HHLQWUlFKWLJXQJ�
herkömmlicher Nutzungen zu vermeiden“ wie 

sie das Nationalparkgesetz fordert, ist in der 

9HUJDQJHQKHLW� DEHU� KlX¿JHU� 6WUHLWSXQNW� YRU�
allem mit der Fischerei gewesen. 

Solange das Wattenmeer seine Größe 

EHKlOW� XQG� VHLQH� )XQNWLRQHQ� ZDKUQHKPHQ�
kann, auch wenn der Meeresspiegel steigt, 

sind aus Sicht des Naturschutzes keine Akti-

YLWlWHQ�HUIRUGHUOLFK��'DV�RSWLPLVWLVFKH�.OLPD�
6]HQDULR� OlVVW�XQV�GD]X�ELV�]XP�-DKU������

Sedimente sind Schlüssel  
der Strategie

Fortsetzung von Seite 3

Entwicklung der Jahresdurchschnittstemperatur in Deutschland

Die Zufuhr von Sedimenten bzw. Sand  
in das Wattenmeer ist der Schlüsselfaktor  
für die Erhaltung des Watts in den nächsten 
Jahrzehnten.

Unser Hooger Seminarhaus ist durch die Lage 
auf der Hallig stark vom Meeresspiegelanstieg 
betroffen.

Mit Fotovoltaik, Solarthermie und Erdwärme 
wollen wir den Besuchern praktische Anstöße für 
eigenes klimafreundliches Handeln geben.

Eine Strategie für  
das Wattenmeer  
bis zum Jahr 2100
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Zeit. Die oben ausführlich beschriebenen 

Folgen der „Weiter wie bisher“-Variante ma-

chen bereits deutlich vor diesem Datum ein 

Gegensteuern erforderlich. 

Der Schlüssel für eine Anpassungs-Stra-

tegie an den Klimawandel für Küsten- und 

Naturschutz liegt in den kleinen Partikeln, 

die das Nordseewasser trüben und aus de-

nen sich der Wattboden zusammensetzt, den 

�6HGLPHQWHQ�� /DJHUQ� VLFK� EHL� hEHUÀXWXQJHQ�
JHQXJ� GDYRQ� DE�� N|QQHQ� +DOOLJHQ� PLW� GHP�
Meeresspiegelanstieg mithalten oder die 

(URVLRQ�YRQ�:DWWÀlFKHQ�NDQQ�DXVJHJOLFKHQ�
ZLUNHQ�� 6WXGLHQ� GHU� 8QLYHUVLWlW� *|WWLQJHQ�
DXI�+RRJH�XQG�/DQJHQH���DQ�GHQ�DXFK�GLH�
Schutzstation Wattenmeer mitgewirkt hat, 

haben ergeben, dass der Zuwachs auf den 

+DOOLJHQ� VHLW� ����� EHL� ���� ELV� ��0LOOLPHWHUQ�
pro Jahr liegt. Selbst das reicht aber langfris-

tig nicht aus, um den seitdem beobachteten 

MlKUOLFKHQ� $QVWLHJ� GHV� 0HHUHVVSLHJHOV� YRQ�
4,5 Millimetern auszugleichen, geschweige 

denn die in 50 Jahren erwartete Zunahme.

Die „Strategie für das Wattenmeer 2100“ 

folgert, dass dem Watt neue Sedimente 

zugeführt werden müssen. Diese können 

DXV� %DXPD�QDKPHQ� VWDPPHQ� ZLH� GHU� (U-
weiterung des Nord-Ostsee-Kanals oder 

jenseits der 15 m-Wasserlinie aus der Nord-

VHH� JHZRQQHQ� ZHUGHQ�� 'LH� (QWQDKPHJH-

ELHWH� P�VVHQ� VHKU� VRUJIlOWLJ� DXVJHZlKOW�
werden, damit die ökologischen Folgen bei 

der Gewinnung kleiner sind als der Nutzen, 

den sie für das Wattenmeer haben. Insge-

samt sind Maßnahmen zu bevorzugen, die 

EHL� ,UUW�PHUQ� NHLQH� LUUHSDUDEOHQ� 6FKlGHQ�
hinterlassen. Sandvorspülungen, wie sie 

bereits vor Sylt jahrzehntelang erfolgreich 

praktiziert werden, sind ein Beispiel dafür. 

$XI� GHQ� +DOOLJHQ� VLQG� KlX¿JHUH� hEHUÀX-

WXQJHQ� JHZ�QVFKW�� GDPLW� GDV� +RFKZDVVHU�
QHXH�6HGLPHQWH�KHUDQWUlJW�XQG�GLH�(LODQGH�

mit dem Meeresspiegelanstieg Schritt halten 

können. Das kann z.B. durch die Gestaltung 

der Deiche und Steuerung der Siele auf den 

+DOOLJHQ�HUUHLFKW�ZHUGHQ�

Insgesamt geht es darum, neue Ideen und 

Konzepte zu erproben. Der WWF hat bei-

spielsweise seine KliGlobWatt-Studie heraus-

gebracht, die Klimaanpassungsmaßnahmen 

auf der gesamten Welt mit ihrer Relevanz für 

das Wattenmeer untersucht hat, so die riesige 

Sandvorspülung Zandmotor in den Nieder-

landen. Weitere Pilotprojekte sollen folgen. 

Forschungsbedarf gibt es auch bei den biolo-

gischen und geologischen Systemen. Wie wir-

ken sich künftige Temperaturerhöhungen auf 

GLH� $UW]XVDPPHQVHW]XQJ� DXV"� :LH� lQGHUQ�
VLFK�6WRIIXPVHW]XQJHQ�EHL�YHUVWlUNWHP�$OJHQ-

ZDFKVWXP"�:LH� N|QQHQ� 9HUlQGHUXQJHQ� GHV�
:DWWHQPHHU� SUl]LVHU� LP�&RPSXWHU�PRGHOOLHUW�
werden?

Die Strategie für das Wattenmeer 2100 

ist ein sehr erfreuliches Beispiel dafür, wie 

ehemalige Kontrahenten (Natur- und Küsten-

schutz) nun gemeinsam ein Ziel zum Wohl 

von Mensch und Natur verfolgen und Kon-

zepte sogar mehrere Jahrzehnte im voraus 

DXIVWHOOHQ� N|QQHQ�� 'LH� (UJHEQLVVH� ZHUGHQ�
LQ� VlPWOLFKH� ODQJIULVWLJHQ�� N�VWHQUHOHYDQWHQ�
)DFKSODQXQJHQ� GHV� /DQGHV� 6FKOHVZLJ�+RO-
VWHLQ�HLQÀLH�HQ�

Bleibt ein weiteres Fazit: Viel Aufwand 

ist notwendig, wenn wir das Weltnaturerbe 

Wattenmeer in den kommenden Jahrzehn-

ten erhalten wollen. Dabei haben wir es alle 

LQ�GHU�+DQG��RE��ZDQQ�XQG�ZLH�YLHO�GDV�VHLQ�
PXVV�� 'XUFK� XQVHU� 9HUKDOWHQ� EHHLQÀXVVHQ�
wir jetzt die Menge an Treibhausgasen, die 

in die Umwelt gelangen und deren Folgen in 

GHQ� QlFKVWHQ� -DKU]HKQWHQ� LP� :DWWHQPHHU�
ausgeglichen werden müssen.

Die Wattenmeerstrategie 2100 und die 

WWF-Studie sind unter folgendem Link zum 

Download verfügbar:

KWWS���ZZZ�VFKXW]VWDWLRQ�ZDWWHQPHHU�GH�
DNWXHOO�SXEOLNDWLRQHQ��

Unser Verhalten ist  
entscheidend

Neue Konzepte erproben

Die Zahl der Überflutungen der Halligen muss wieder zunehmen, damit sie mit dem Meeresspiegel 
mitwachsen können.
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